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Henrik Jäger:
Mit den passenden Schuhen vergißt man 
die Füße ... Zhuangzi-Lesebuch
Reihe HERDER spektrum (Nr.5037) 2003, 
156 S.

Das wahre Buch vom süd-
lichen Blütenland des altchine-
sischen Dichter-Philosophen 
Zhuangzi (Dschuang Dsi, ca. 
369–286 v.u.Z.?) ist neben 
dem weitaus bekannteren 
Daodejing des Laozi eines der 
beiden Grundbücher des sog. 
philosophischen Daoismus 
und darüber hinaus »eines der 
unterhaltsamsten und zugleich 
tiefsten Bücher der Welt«.(A. Wa-
ley) Dennoch ist bisher noch 
keine vollständige deutsche 
Übersetzung des Zhuangzi 
im Buchhandel erhältlich. Ein 
wichtiger Beitrag zur Entde-
ckung des bei uns noch im-
mer weitgehend unbekannten 
Klassikers ist das Anfang 
2003 unter dem Titel Mit den 
passenden Schuhen vergißt man 
die Füße... Zhuangzi-Lesebuch 
von Henrik Jäger. Das sehr 
lesenswerte Büchlein ent-
hält zunächst eine instruktive 
Einführung (Warum Zhu-
angzi lesen? Zur Geschichte 
des Zhuangzi. Aus welchen 
Quellen schöpfte Zhuangzi? 
Wie hat Zhuangzi geschrie-
ben? Chinesische Philosophie 
für uns?). Es folgen sieben 
thematisch gegliederte Haupt-
kapitel. Sie enthalten schöne, 
mit Erläuterungen versehene 
Textstücke aus dem Zhuangzi, 

darunter auch die bekannten 
Geschichten vom Schmetter-
lingstraum, von der Freude 
der Fische, vom Koch Ding 
und vom Brunnenfrosch. Die 
z.T. recht originellen Überset-
zungen des Herausgebers sind 
auf dem neuesten Stand der 
Zhuangzi-Forschung. Es fol-
gen chinesische Kommentare 
zu einzelnen Textstücken, 
die für Nicht-Sinologen bis-
her weitgehend unzugänglich 
waren. Das Büchlein schließt 
mit einer aktualisierten Biblio-
graphie und einem hilfreichen 
Glossar zu den wichtigsten 
Grundbegriffen in ihrer po-
etischen Vieldeutigkeit. Ein 
großes Verdienst des Buches 
ist es deutlich zu machen, dass 
Zhuangzi verstehen lernen 
heißt, sich selbst verstehen zu 
lernen. Zhuangzis Wahrheiten 
sind solche, die sich im eigenen 
Leben »bewähren« müssen. In 
den Erläuterungen bringt Jä-
ger eigene Erfahrungen in der 
Übung des Taijiquan und des 
Qigong ein. Zu den positiven 
Punkten des Büchleins zählen 
übrigens auch die Hinweise 
zu den bisher kaum erforsch-
ten schamanistischen Wur-
zeln des Zhuangzi. Obwohl 
der Ton der Erläuterungen 
des Herausgebers manchmal 
etwas pastoral-erbaulich an-
muten mag und man sich den 
Stil etwas »zhuangziger« d.h. 
witzig-spritziger gewünscht 
hätte, ist das Büchlein insge-
samt doch sehr anregend und 

sehr lehrreich, kurzum: sehr 
lesenswert. 
Günter Wohlfart
Bo Mou (Hg.): 
Two Roads to Wisdom? Chinese and 
Analytic Philosophical Traditions. With a 
Foreword by Donald Davidson
Peru, Illinois: Open Court 2001

In vier Abschnitten wird 
die Frage nach Ähnlichkeiten 
und Unterschieden zwischen 
der philosophischen Analyse 
chinesischer Philosophie und 
der okzidentalen Tradition 
behandelt. Es geht erstens um 
Philosophie im allgemeinen, 
um ihre Methodologie (N. 
Rescher), zusammen auch 
mit den Praktiken des Phi-
losophierens (R. Cummings 
Neville), ihrer Anwendung 
(A. Morton) und der Kunst 
ihrer Aneignung (Lik Kuen 
Tong). Der zweite Abschnitt 
entwickelt methodologische 
Perspektiven des Verhält-
nisses zwischen chinesischer 
Philosophie und philoso-
phischer Analyse. Beiträge 
zu hermeneutischen Fragen 
(Chung-ying Cheng und 
Shu-hsien Liu) machen den 
Anfang, während die Frage 
nach der Analyse im klas-
sischen China (D. L. Hall) 
und dem Verhältnis zur Semi-
otik (You-zheng Li) den Ab-
schluss bilden. Drei Testfälle 
werden im dritten Abschnitt 
besprochen: metaphysische 
und moralische Transzendenz 
im chinesischen Denken (C. 
Hansen), die Frage nach dem 
Selbst und der Selbstbildung 

im frühen Konfuzianismus 
(Kwong-loi Shun), und als 
»drei Dogmen« des Neukon-
fuzianismus Thesen zur Ein-
heit von Himmel und Mensch 
(Yiu-ming Fung). 

Der letzte Abschnitt ist 
methodologischen Fragen der 
vergleichenden Philosophie 
gewidmet: dem »Mythos« da-
hinter (R. E. Allison), einer 
»aristotelischen Methode« 
zur Rettung der Phänomene 
(Ji-yuan Yu und N. Bunnin), 
dem Vergleich von Mencius 
und Augustinus in der Fra-
ge nach dem Bösen (B. Van 
Norden) und der Analyse der 
Struktur philosophischer Me-
thodologie (Bo Mou).

Welche philosophischen 
Traditionen immer verglichen 
werden, Ziel des Vergleichens 
soll nicht das Erreichen von 
Uniformität sein, sondern 
Bewusstsein von Vielfalt, be-
tont Davidson in seinem Vor-
wort: »We should celebrate vari-
ety and do all we can to insure its 
survival«. Dass dies nicht den 
Verzicht auf systematische 
Reflexion bedeutet, sondern 
dazu anregt, belegt dieser 
Band.

Franz Martin Wimmer

Claudia Gronemann

Postmoderne/postkoloniale Konzepte der 
Autobiographie in der französischen und 
maghrebinischen Literatur Autofiction 
– Nouvelle Autobiographie – Double Auto­
biographie – Aventure du Texte
Hildesheim, Georg Olms Verlag 2002 
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